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©  Flachgestrick  und  Verfahren  zu  seiner  Herstellung. 

©  Das  auf  einer  zweibettigen  Flachstrickmaschine 
mit  veränderbarem  Schlittenhub  und  Umhängeein- 
richtung  herstellbare  Flachgestrick  ist  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  maschenbildende  Faden  (10) 
in  der  Maschenreihenrichtung  um  einzelne  Maschen- 
schenkel  (12.1,  12.2)  herumgeschieift  ist  und  hier- 
durch  eine  gute  Formstabilität  und  auch  ein  beson- 
deres  Aussehen  erhält. 
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FLACHGESTRICK  UND  VERFAHREN  ZU  SEINER  HERSTELLUNG 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Flachgestrick  und  ein 
Verfahren  zu  seiner  Herstellung.  Ihr  liegt  die  Aufga- 
be  zugrunde,  ein  Gestrick  zu  bilden,  das  eine  hohe 
Formstabilität,  insbesondere  auch  in  Richtung  quer 
zur  Hauptgestrickrichtung,  also  der  Richtung  der 
Maschenstäbchen,  aufweist. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  mit  einem  Flachge- 
strick  gelöst,  das  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß 
in  mindestens  einer  Maschenreihe  des  Gestricks 
der  maschenbildende  Faden  zwischen  mindestens 
einer  aus  ihm  gebildeten  Masche  in  Maschenrei- 
henrichtung  über  mindestens  eine  Maschenbreite 
um  einzelne  Maschenschenkel  mindestens  einmal 
herumgeschleift  ist.  Dabei  können  die  Maschen, 
zwischen  welchen  der  Faden  in  Maschenreihen- 
richtung  um  einzelne  Maschenschenkel  herumge- 
schleift  ist,  durch  andere  Maschen  der  Maschenrei- 
he  voneinander  getrennt  sein  und  der  Faden  um 
Maschenschenkel  verschiedener  Maschen  herum- 
geschleift  sein. 

Ein  Flachgestrick  gemäß  der  Erfindung  hat 
eine  große  Formstabilität  und  Zugfestigkeit,  da  es 
durch  das  Umschleifen  von  Maschen  einer  Ma- 
schenreihe  im  Vergleich  zu  herkömmlichen  Ge- 
stricken  eine  zusätzliche  Abstützung  des  Maschen- 
verbandes  quer  zur  Maschenstäbchenrichtung  er- 
hält.  Ein  erfindungsgemäß  ausgebildetes  Flachge- 
strick  ergibt  auch  ein  von  einem  normalen  Ge- 
strickbild  stark  abweichendes,  optisch  neues,  netz- 
artiges  Aussehen,  des  sich  durch  die  zahlreichen 
Variationsmöglichkeiten  der  Schleifenbildung  und 
die  Möglichkeit  einer  Musterung  dieses  Gestrickes 
sehr  stark  beeinflussen  läßt. 

Die  Entwicklung  elektronisch  gesteuerter  Ma- 
schinen  mit  variablem  Schlittenhub  erlaubt  auch 
eine  wirtschaftliche  Herstellung  des  Flachgestricks, 
wobei  die  zweibettigen  Flachstrickmaschinen  eine 
Umhängeeinrichtung  benötigen  und  vorteilhafter- 
weise  auch  mit  einer  Mustereinrichtung  versehen 
sein  können.  Mit  einer  solchen  Flachstrickmaschine 
läßt  sich  das  erfindungsgemäß  ausgebildete  Flach- 
gestrick  erfindungsgemäß  mit  folgenden  Verfah- 
rensschritten,  die  sich  einzeln  variieren  oder  mit 
zusätzlichen  Verfahrensschritten  ergänzen  lassen, 
herstellen: 

a)  Bildung  einer  Masche  einer  Maschenreihe  auf 
dem  ersten  Nadelbett  und  deren  Abstricken; 
b)  Umhängen  der  Masche  auf  das  zweite  Nadel- 
bett; 
c)  Vorbeiführen  des  Fadens  an  der  umgehäng- 
ten  Masche  in  zur  Maschenbildungsrichtung  ent- 
gegengesetzter  Richtung; 
d)  Rückhängen  der  Masche  auf  das  erste  Na- 
delbett; 
e)  Vorbeiführen  des  Fadens  an  der  rückgehäng- 

ten  Masche  in  Maschenbildungsrichtung; 
f)  Bilden  einer  neuen  Masche  der  Maschenreihe 
aus  dem  Faden  auf  einem  der  beiden  Nadelbet- 
ten  und 

5  g)  Wiederholung  der  Verfahrensschritte  b  -  f. 
Zu  den  zahlreichen  Variationsmöglichkeiten  ge- 

hören  vorteilhafterweise  folgende  zusätzliche  Ver- 
fahrensschritte: 

c1)  gleichzeitig  mit  oder  anschließend  an  Ver- 
70  fahrensschritt  c)  Bilden  einer  zweiten  Masche 

auf  einem  der  beiden  Nadelbetten  in  der  zur 
Maschenbildungsrichtung  entgegengesetzten 
Richtung; 
c2)  nach  Verfahrensschritt  c1)  Bilden  einer  drit- 

75  ten  Masche  der  Maschenreihe  auf  einem  der 
beiden  Nadelbetten; 
c3)  Umhängen  der  abgestrickten  zweiten 
und/oder  dritten  Masche  vom  zweiten  auf  das 
erste  Nadelbett  oder  umgekehrt; 

20  c4)  Vorbeiführen  des  Fadens  an  der  rückge- 
hängten  zweiten  und  dritten  Masche  in  Ma- 
schenbildungsrichtung  bis  vorbei  an  der  ersten 
Masche; 
c5)  Rückhängen  mindestens  einer  der  gebilde- 

25  ten  Maschen  auf  das  jeweils  andere  Nadelbett. 
Die  erwähnte  Querstabilität  des  Flachgestrik- 

kes  und  sein  Aussehen  sind  stark  davon  abhängig, 
über  wieviel  Maschenstäbchen  oder  über  welche 
Nadelteilung  der  Faden  bei  der  Schleifenbildung  in 

30  einer  Maschenreihe  zurückgeführt  wird,  um  wieviel 
Nadelteilungen  also  beispielsweise  die  vorstehend 
erwähnte  erste  und  zweite  Masche  voneinander 
entfernt  gebildet  werden.  Mit  mehrsystemigen 
Flachstrickmaschinen  lassen  sich  auch  gleichzeitig 

35  mehrere  Maschen  oder  gleichzeitig  Maschen  und 
zusätzliche  Fanghenkel  bilden,  wobei  die  Fanghen- 
kel  zweckmäßig  um  mehr  als  eine  Nadelteilung  von 
der  Masche  entfernt  gebildet  werden.  Vorteilhaft  für 
Festigkeit  und  Aussehen  des  Flachgestrickes  kön- 

40  nen  dann  im  Umhängeverfahren  Maschen  auf  Hen- 
kel  oder  Henkel  auf  Maschen  umgehängt  werden, 
beispielsweise  auf  einen  im  ersten  Nadelbett  gebil- 
deten,  nicht  abgeworfenen  Fanghenkel  im  Verfah- 
rensschritt  c3)  eine  auf  dem  zweiten  Nadelbett 

45  gebildete  Masche  umgehängt  werden  oder  umge- 
kehrt. 

Ein  besonders  stabiles  Gestrick  mit  einem 
auch  optisch  hervorstechenden  Gestrickbild  läßt 
sich  bei  allen  vorstehend  erwähnten  Variations- 

so  möglichkeiten  dadurch  erzielen,  daß  in  einer  nach- 
folgenden  Maschenreihe  die  jeweiligen  Verfahrens- 
schritte  gegenüber  der  vorangehenden  Maschen- 
reihe  um  mindestens  eine  Nadelteilung  versetzt 
ausgeführt  werden. 

Nachfolgend  werden  drei  der  zahlreich  mögli- 
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chen  Ausführungsbeispiele  anhand  der  heiligenden 
Zeichnung  näher  erläutert. 

Im  einzelnen  zeigen: 
Fig.  1  eine  Darstellung  nach  Fadenlaufart  der 
auseinanderfolgenden  Verfahrensschritte  zur 
Herstellung  einer  ersten  Ausführungsform  des 
Flachstricks; 
Fig.  1a  ein  schematisches  Maschenbild,  das  den 
Fadenschleifenverlauf  beim  Flachgestrick  nach 
Fig.  1  zeigt; 
Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Verfahrens- 
schrittdarstellung  für  die  Herstellung  eines  zwei- 
ten  Ausführungsbeispiels  des  Flachgestricks; 
Fig.  2a  ein  schematisches  Maschenbild,  das  den 
Fadenschleifenverlauf  beim  Ausführungsbeispiel 
nach  Fig.  2  zeigt; 
Fig.  3  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Verfahrens- 
schrittdarstellung  bei  der  Herstellung  eines  drit- 
ten  Ausfuhrungsbeispiels  eines  Flachgestricks; 
Fig.  3a  ein  den  Fig.  1a  und  2a  entsprechendes 
Maschenbild,  das  den  Fadenschleifenverlauf 
beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  zeigt. 

In  den  Fig.  1,  2  und  3  sind  jeweils  ein  Teil  der 
Nadeln  des  vorderen  Nadelbettes  V  und  ein  Teil 
der  Nadel  des  hinteren  Nadelbettes  R  nach  Art  von 
Fadenlaufdarstellungen  durch  einzelne  Strichleisten 
angedeutet,  mehrfach  in  einer  Spalte  untereinander 
und  jeweils  durch  einen  horizontalen  Strich  paar- 
weise  voneinander  getrennt,  dargestellt.  In  diesen 
einzelnen  Nadelbildern  sind  die  aufeinanderfolgen- 
den  Verfahrensschritte  a),  b)  ...  durch  den  einge- 
zeichneten  Faden  10  und  einen  eingezeichneten 
Fadenführer  1  1  ,  der  als  mit  dem  nicht  dargestellten 
Schlitten  einer  Flachstrickmaschine  gekoppelt  zu 
denken  ist,  dargestellt. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  wird 
im  Verfahrensschritt  a)  bei  einer  Bewegung  des 
Schlittens  und  des  Fadenführers  11  von  rechts 
nach  links  mit  einer  Nadel  V1  des  vorderen  Nadel- 
bettes  V  eine  erste  Masche  12  gebildet  und  abge- 
strickt.  Anschließend  wird  im  Verfahrensschritt  b) 
die  gebildete  Masche  12  auf  die  Nadel  R1  des 
hinteren  Nadelbettes  R  umgehängt.  Im  anschlie- 
ßenden  Verfahrensschritt  c)  wird  der  Faden  10  bei 
einer  Bewegung  von  Schlitten  und  Fadenführer  11 
entgegengesetzt  zur  Maschenbildungsrichtung, 
also  von  links  nach  rechts,  an  der  umgehängten 
Masche  12  vorbeigeführt,  und  anschließend  wird 
die  Masche  12  wieder  auf  eine  Nadel  des  vorderen 
Nadelbettes,  beispielsweise  die  Nadel  V1,  zurück- 
gehängt.  Im  Verfahrensschritt  e)  wird  dann  der 
Faden  durch  Bewegung  des  Schlittens  und  des 
Fadenführers  11  in  der  ursprünglichen  Maschenbil- 
dungsrichtung,  also  von  rechts  nach  links,  erneut 
an  der  rückgehängten  Masche  12  vorbeigeführt, 
und  auf  einer  anderen  Nadel  des  vorderen  Nadel- 
bettes  V,  hier  auf  der  Nadel  V3,  wird  eine  zweite 
Masche  13  gebildet. 

Fig.  1a  zeigt  den  hadenveriaut,  wie  er  sicn 
durch  das  Umhängen  und  Rückhängen  der  ersten 
Masche  12  und  das  Vorbeiführen  des  Fadens  auf 
der  Vorderseite  und  auf  der  Rückseite  der  Masche 

5  12  ergibt,  wobei  der  Faden  10  hier  um  beide 
Schenkel  12.1  und  12.2  der  Masche  12  herumge- 
schleift  ist. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  2  wird 
im  ersten  Verfahrensschritt  a)  bei  einer  Bewegung 

70  des  Schlittens  und  des  Fadenführers  11  von  rechts 
nach  links  mit  der  Nadel  V2  des  vorderen  Nadel- 
bettes  V  eine  erste  Masche  15  gebildet  und  diese 
Masche  15  im  nächsten  Verfahrensschritt  b)  auf 
die  Nadel  R1  des  hinteren  Nadelbettes  R  umge- 

75  hängt.  Anschließend  wird  im  Verfahrensschritt  c) 
der  Faden  10  entgegengesetzt  zur  Maschenbil- 
dungsrichtung,  also  von  links  nach  rechts,  an  der 
umgehängten  Masche  15  vorbeigeführt,  und  wird 
mit  der  Nadel  V1  des  vorderen  Nadelbettes  V  eine 

20  zweite  Masche  16  gebildet.  Im  nächsten  Verfah- 
rensschritt  d)  wird  der  Faden  wieder  in  der  ur- 
sprünglichen  Maschenbildungsrichtung,  also  von 
rechts  nach  links,  sowohl  an  der  zuletzt  gebildeten 
zweiten  Masche  16,  als  auch  an  der  umgehängten 

25  ersten  Masche  15  vorbeigeführt,  bevor  die  erste 
Masche  15  dann  im  anschließenden  Verfahrens- 
schritt  e)  auf  die  Nadel  V2  des  vorderen  Nadelbet- 
tes  V  zurückgehängt  wird. 

Hier  gibt  es  nun  verschiedene  Variationsmög- 
30  lichkeiten.  So  kann  vor  dem  Rückhängen  der  er- 

sten  Masche  15  auf  dem  vorderen  oder  hinteren 
Nadelbett  V  oder  R  eine  dritte  Masche  17  gebildet 
werden,  wie  dies  in  Fig.  2a  angedeutet  ist,  wo 
außerdem  abweichend  von  der  Fadenlaufdarstel- 

35  lung  der  Fig.  2  im  Verfahrensschritt  a)  zwei  aufein- 
anderfolgende  erste  Maschen  15  und  15a  gebildet 
worden  sind.  Mit  dem  Rückhängen  der  ersten  Ma- 
sche  15  können  vor  einem  erneuten  Vorbeiführen 
des  Fadens  10  an  den  Maschen  die  zweite  gebil- 

40  dete  Masche  auf  das  hintere  Nadelbett  R  umge- 
hängt  werden  und  die  dritte  Masche  ebenfalls  um- 
gehängt  werden. 

Beim  mehrmaligen  Um-  und  Rückhängen,  mit 
dazwischen  erfolgendem  Vorbeiführen  des  Fadens, 

45  kann  auch  ein  mehrfaches  Herumschleifen  des  Fa- 
dens  10  um  die  Schenkel  15.1,  15.2  der  Maschen 
erreicht  werden.  Bei  modernen  Flachstrickmaschi- 
nen  mit  veränderlichem  Schlittenhub  kann  diese 
ungewöhnliche  Gestrickbildung  mit  raschen  Pen- 

50  delhüben  des  Schlittens  in  relativ  kurzer  Zeit  her- 
gestellt  werden. 

Die  erste,  zweite  und  dritte  Masche  können 
auch  um  mehr  als  eine  Nadelteilung  der  Nadelbet- 
ten  voneinander  entfernt  gebildet  werden. 

55  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  3 
und  3a  wird  in  den  Verfahrensschritten  a)  und  b) 
zuerst  wieder  eine  erste  Masche  20  in  einem  der 
beiden  Nadelbetten,  hier  mit  der  Nadel  V3  des 

3 
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vorderen  Nadelbettes  V,  gebildet  und  anschließend 
auf  das  hintere  Nadelbett,  hier  auf  die  Nadel  R3 
des  hinteren  Nadelbettes  R,  umgehängt.  Anschlie- 
ßend  wird  der  Faden  10  entgegen  der  Maschenbil- 
dungsrichtung,  also  von  links  nach  rechts,  an  der 
umgehängten  ersten  Masche  20  vorbeigeführt,  und 
wird  mit  der  Nadel  V1  des  vorderen  Nadelbettes  V 
eine  zweite  Masche  21  gebildet,  die  dann  anschlie- 
ßend  im  Verfahrensschritt  d)  ebenfalls  auf  das  hin- 
tere  Nadelbett,  hier  auf  die  Nadel  R1,  umgehängt 
wird.  Anschließend  wird  im  Verfahrensschritt  e)  der 
Faden  wieder  von  rechts  nach  links,  also  in  der 
Richtung  der  Bildung  der  ersten  Masche  20,  an 
beiden  umgehängten  Maschen  21  und  20  vorbei- 
bewegt,  wobei  gleichzeitig  mit  der  Nadel  V2  des 
vorderen  Nadelbettes  V  ein  Fanghenkel  22  gebildet 
wird.  Im  nächsten  Verfahrensschritt  f)  werden  die 
beiden  Maschen  20  und  21  in  das  vordere  Nadel- 
bett  auf  die  Nadeln  V3  bzw.  V1  zurückgehängt. 
Anschließend  im  Verfahrensschritt  g/h  werden  dann 
nach  einem  erneuten  Hubwechsel  des  Schlittens 
auf  einem  der  beiden  Nadelbetten  eine  dritte  Ma- 
sche  gebildet  und  der  Faden  wieder  an  den  rück- 
gehängten  Maschen  21  vorbeigeführt  und  mit  dem 
gebildeten  Fanghenkel  22  abgestrickt.  Die  dritte 
Masche  ist  in  Fig.  3a  mit  der  Bezugsziffer  23 
bezeichnet. 

Bei  dem  Rückhängen  der  Maschen  20  und  21 
könnte  bei  einer  Flachstrickmaschine  mit  Versatz- 
einrichtung  eine  der  beiden  Maschen  aus  auf  den 
gebildeten  Fanghenkel  22  gehängt  werden,  der  zur 
Erzielung  eines  solchen  Zusammenhängens  auch 
auf  der  Nadel  V3  des  vorderen  Nadelbettes  V 
gebildet  worden  sein  könnte. 

In  einer  nachfolgenden  Maschenreihe  werden 
die  in  Verbindung  mit  den  Fig.  1  bis  3  gezeigten 
Verfahrensschritte  um  mindestens  eine  Nadeltei- 
lung  gegenüber  der  dargestellten  Maschenreihe 
versetzt  ausgeführt,  wodurch  sich  ein  lückenfreies 
gleichmäßiges  Gestrickbild  ergibt  und  eine  Überbe- 
lastung  einzelner  Nadeln  bei  der  Gestrickbildung 
vermieden  wird. 

Die  dargestellte  Maschenbildung  kann  mit  ei- 
nem  Faden  10  ausgeführt  werden,  mit  welchem 
auch  das  übrige  Gestrick  gefertigt  wird.  Die  gezeig- 
te  Maschenbildung  kann  aber  auch  mittels  eines 
Zusatzfadens  vorgenommen  werden,  der  zusätzlich 
zu  einem  das  Grundgestrick  bildenden  Grundfaden 
in  einem  gesonderten  Fadenführer  geführt  wird. 

Ansprüche 

1.  Flachgestrick,  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß 
in  mindestens  einer  Maschenreihe  des  Gestricks 
der  maschenbildende  Faden  (10)  zwischen  minde- 
stens  einer  aus  ihm  gebildeten  Masche  (12)  in 
Maschenreihenrichtung  über  mindestens  eine  Ma- 

schenbreite  um  einzelne  Maschenschenkel  (12.1, 
12.2)  mindestens  einmal  herumgeschleift  ist. 
2.  Flachgestrick  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Faden  (10)  um  Maschenschenkel 

s  verschiedener  Maschen  (15,  15a)  herumgeschleift 
ist. 
3.  Flachgestrick  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Maschen  (20),  zwischen 
welchen  der  Faden  (10)  in  Maschenreihenrichtung 

io  um  einzelne  Maschenschenkel  herumgeschleift  ist, 
durch  andere  Maschen  der  Maschenreihe  vonein- 
ander  getrennt  sind. 
4.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Gestricks  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  3  auf  einer  zweibetti- 

w  gen  Flachstrickmaschine  mit  veränderbarem  Schlit- 
tenhub,  einer  Umhängeeinrichtung  und  einer  Mu- 
stereinrichtung,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Verfahrensschritte: 

a)  Bildung  einer  Masche  (12)  einer  Maschenrei- 
20  he  auf  dem  ersten  Nadelbett  (V)  und  deren 

Abstricken; 
b)  Umhängen  der  Masche  (12)  auf  das  zweite 
Nadelbett  (R); 
c)  Vorbeiführen  des  Fadens  (10)  an  der  umge- 

25  hängten  Masche  (12)  in  zur  Maschenbildungs- 
richtung  entgegengesetzter  Richtung; 
d)  Rückhängen  der  Masche  (12)  auf  das  erste 
Nadelbett  (V); 
e)  Vorbeiführen  des  Fadens  (10)  an  der  rückge- 

30  hängten  Masche  (12)  in  Maschenbildungsrich- 
tung; 
f)  Bilden  einer  neuen  Masche  (13)  der  Maschen- 
reihe  aus  dem  Faden  (10)  auf  einem  der  beiden 
Nadelbetten  (V,  R); 

35  g)  Wiederholung  der  Verfahrensschritte  b  -  f. 
5.  Verfahren  nach  Anspruch  4,  gekennzeichnet 
durch  folgende  zusätzliche  Verfahrensschritte: 

d)  gleichzeitig  mit  oder  anschließend  an  Ver- 
fahrensschritt  c)  Bilden  einer  zweiten  Masche 

40  (16)  auf  einem  der  beiden  Nadelbetten  (V,  R)  in 
der  zur  Maschenbildungsrichtung  entgegenge- 
setzten  Richtung; 
c2)  nach  Verfahrensschritt  d)  Bilden  einer  drit- 
ten  Masche  (17)  der  Maschenreihe  auf  einem 

45  der  beiden  Nadelbetten  (V,  R); 
c3)  Umhängen  der  abgestrickten  zweiten 
und/oder  dritten  Masche  (16,  17)  vom  zweiten 
(R)  auf  das  erste  Nadelbett  (V)  oder  umgekehrt; 
c4)  Vorbeiführen  des  Fadens  (10)  an  der  rück- 

50  gehängten  zweiten  und  dritten  Masche  (16,  17) 
in  Maschenbildungsrichtung  bis  vorbei  an  der 
ersten  Masche  (15); 
c5)  Rückhängen  mindestens  einer  der  gebilde- 
ten  Maschen  (15  -  17)  auf  das  jeweils  andere 

55  Nadelbett  (R,  V). 
6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  erste  und  zweite  Masche  (15,  16) 
der  Maschenreihe  um  mehr  als  eine  Nadelteilung 
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der  Nadelbetten  (V,  R)  voneinander  entfernt  gebil- 
det  werden  und  die  gebildete  dritte  Masche  (17) 
jm  ebenfalls  mehr  als  eine  Nadelteilung  von  der 
srsten  Masche  (15)  entfernt  gebildet  wird. 
7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  6,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  der  Bildung  der 
srsten  und/oder  der  zweiten  Masche  (20,  21)  der 
vlaschenreihe  gemäß  Verfahrensschritt  a),  f),  cl) 
auf  dem  jeweils  gleichen  Nadelbett  (V,  R)  von  dem 
=aden  (10)  zusätzlich  ein  Fanghenkel  (22)  um  mehr  w 
als  eine  Nadelteilung  von  der  Masche  (21)  entfernt 
gebildet  wird. 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  auf  einen  im  ersten  Nadelbett  (V) 
gebildeten,  nicht  abgeworfenen  Fanghenkel  (22)  im  75 
/erfahrensschritt  c3)  eine  auf  dem  zweiten  Nadel- 
3ett  (R)  gebildete  Masche  (21)  umgehängt  wird 
Dder  umgekehrt. 
3.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einer  nachfolgen-  20 
den  Maschenreihe  die  Verfahrensschritte  gegen- 
jber  der  vorangehenden  Maschenreihe  um  minde- 
stens  eine  Nadelteilung  versetzt  ausgeführt  wer- 
den. 
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